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Zum Fußballspiel des SV Wil-
helmshaven gegen Brake am
20. August im Jadestadion

Am Sonntag war ich Gast
im Jadestadion, um mir das
Spiel des SVW gegen Brake
anzusehen. Unter anderem
war mein Sohn als Schieds-
richter in dieser Partie ange-
setzt. Mit großem Engage-
ment und Leidenschaft geht
er diesem Hobby nach. Was
sich am Sonntag dann aber
an der Außenlinie im Bereich
des SVW abspielte, ist kaum
in Worte zu fassen. Perma-
nente Störungen von außen,
bissige Kommentare zu fast
jeder Entscheidung sowie
Aufwiegeln Umstehender ha-
ben mich fassungslos ge-
macht.

Der verantwortliche Trai-
ner des SV Wilhelmshaven,
Lars Klümper, sollte in einer
stillen Stunde vielleicht mal
in sich gehen und sein Ver-
halten überdenken. Ein Platz
auf der Tribüne wäre besser
für ihn gewesen. Was sollen
denn zum Beispiel Kinder
und Heranwachsende aus
dem Verhalten des Trainers
am Rande eines Fußballplat-
zes lernen?

Im übrigen gewährt dem
Schiedsrichter auch Respekt
gegenüber seiner Funktion
und Leistung. Machen Sie es
künftig bitte besser, Herr
Klümper! Uwe Mintken

Adolf-Ahlers-Straße 19
26441 Jever

Zum Thema Museumsschiffe;
hier: Kommentar „Rat muss
klare Kante zeigen“ (WZ vom
19. August)

Nächstes Thema Mu-
seumsschiffe. Wer A sagt,
muss auch B sagen. Ohne
Einbindung in ein schlüssi-
ges Tourismuskonzept wer-
den diese Schiffe nur Kosten
verursachen und keinen zu-
sätzlichen Touristen nach
Wilhelmshaven locken.

Als man sich entschied,
diese Schiffe zu erwerben,
hat man damit auch die Ver-
antwortung für deren Erhalt
erworben.

Jahr für Jahr nichts auszu-
geben und sich heute be-
stürzt über die Sanierungs-
kosten zu äußern, ist absolut
scheinheilig.

Um den Schiffen (Schutz-
befohlenen) eine sichere Zu-
kunft zu geben, plädiere ich
für einen Verkauf an neue
Eigentümer, die deren Wert
zu schätzen wissen.

Wahrscheinlich nach Hol-
land, weil man dort ein be-
sonderes Händchen für der-
gleichen Gelegenheiten hat.

Wer will, findet Wege, wer
nicht will, findet Ausreden.

Lothar Heiungs
Genossenschaftsstr. 107

26389 Wilhelmshaven

Zum Thema Plakatwerbung:
hier: Leserbrief „Leistung
zählt“ von Fritz Eggers (WZ
vom 17. August)

Leistung zählt, in dem
Punkt stimme ich zu. Und
aus Kostengründen wäre es
gut, auf Wahlplakate und auf
die damit verbundenen
Wahlkampferstattungskos-
ten zu verzichten. Leider
wird immer mehr Geld für
die Plakatwerbung ausgege-
ben. Welche Bedeutung hat
aber die Plakatwerbung für
die Parteien? Darüber gibt es
viele Studien. Über die Fern-
sehberichterstattung (Talk-
show, Parteien zur Wahl) und
über die Plakatwerbung wer-
den fast alle Wahlberechtig-
ten erreicht.

Die Plakate zeigen, dass
der Wahlkampf begonnen
hat und wann gewählt wird.
Mit den Plakaten werben die
Parteien um die Gunst der
Wähler, sofern die Aussagen
überzeugend und glaubwür-
dig sind. Das Potenzial der

Nichtwähler wird geringer.
Entscheidungen, welche Par-
tei gewählt wird, werden
nunmehr endgültig getrof-
fen. Und viele Wahlberech-
tigten würden vergessen, an
die Urne zu gehen, wenn sie
nicht durch Plakate an den
Termin erinnert werden.
Herr Eggers verweist auf die
Öko-Bilanz? Wie viel Wer-
bung wird täglich weggewor-
fen? Dennoch wird auch Herr
Eggers einige Kaufentschei-
dungen anhand von Werbe-
material getroffen haben,
und Plakate gehören dazu.

Mit Herrn Kammer haben
wir einen Bundestagsabge-
ordneten, der Wilhelmsha-
ven in Berlin gut vertreten
hat. Es stimmt, Herr Kammer
ist im Rentenalter (...). Sollte
er auf die Plakatwerbung ver-
zichtet haben, seine junge
Gegenkandidatin wäre darü-
ber sehr erfreut gewesen.

Erwin Lange
Am Wiesenhof 127

26389 Wilhelmshaven

Das „Deutsche Marine-
museum“ arbeitet nach pri-
vatwirtschaftlichen Grund-
sätzen – und ohne öffentli-
che Mittel in Anspruch zu
nehmen – sehr erfolgreich.
So ist das Museum täglich ge-
öffnet. Der oftmals in der
Museumslandschaft ge-
schlossene Montag findet
dort nicht statt. Lediglich am
Silvestertag gibt es einen Ru-
hetag. Wäre das nicht auch
eine gute Empfehlung für die
anderen städtischen Museen
und Ausstellungen? Es wäre
eine gute Entscheidung im
touristischen Konzept, wenn
alle Wilhelmshavener Mu-
seen täglich für die wachsen-
de Zahl der Touristen zu-
gänglich wären.

Friedrich A. Meyer
Friedrich-Paffr.-Str.116

26389 Wilhelmshaven

wird mit mindestens 100 000
Euro kalkuliert. Ein touristi-
sches Konzept ist schon lan-
ge im Gespräch, entwickelt
und entschieden ist noch
nichts. Abwarten ist nicht
hilfreich, es muss endlich
entschieden werden.

Aus meiner langjährigen
Erfahrung aus dem „Deut-
schen Marinemuseum“ kann
ich nur raten, sich schnells-
tens von diesen Schiffen
durch Verkauf oder Ver-
schrottung zu trennen. Das
Geld könnte besser einge-
setzt werden.

Wenn wir den zahlreichen
Touristen Museumsschiffe
zeigen und vorführen wollen,
so bietet das Marinemuseum
eine reiche Auswahl. Die
ständig wachsende Zahl der
Besucher bestätigen diese
Aussage.

Zum Thema Museumsschiffe;
hier: Kommentar „Rat muss
klare Kante zeigen“ (WZ vom
21. August)

Kann sich die offensicht-
lich arme Stadt Wilhelmsha-
ven erlauben, mindestens
zweieinhalb Millionen Euro
für die absolut schrottreifen
und verkommenen Mu-
seumsschiffe „Kapitän Mey-
er“ und „Feuerschiff Weser“
im Haushalt einzuplanen?
Ich meine nicht!

Für Überraschungen ist
darüber hinaus gesorgt: In
welch schlechtem Zustand
bieten sich die Unterwasser-
schiffe dar, wenn diese maro-
den Schiffe eingedockt wer-
den?

Darüber hinaus ist die
weitere Nutzung der Schiffe
noch unklar. Die jährliche
Unterhaltung der Schiffe

Seehunde liegen immer
mal wieder auf den aufge-
wärmten Steinen der Ufer-
böschung oder auch mal
auf dem Versorgungsweg
am Deich – etwa im Höhe
des Banter Fischerdorfes.
Spaziergänger werden da-

rum gebeten, gebührenden
Abstand zu halten, um die
Tiere in ihrem „Zuhause“
nicht zu stören. Wenn die
Tiere über einen Meter groß
und schön moppelig rund
sind, ist alles in Ordnung,
so der Naturfreund Michael

Hillmann. Es gebe also kei-
nen Grund, Hilfe zu holen,
schon gar nicht über die
Notrufnummern 110 oder
112. Wer allerdings Zweifel
an der Gesundheit der See-
hunde hat, kann sich bei
der Seehundstation in

Norddeich (Tel.
0 49 31/97 33 30) mel-
den. Die ausgebildeten
Wattenjagd-Aufseher sind
für die Gesundheit der Tiere
zuständig, so Michael Hill-
mann von der Gruppe „Ja-
de-Wale“. FOTO: HILLMANN/P

Aus Briefen
Die Veröffentlichungen stel-
len keine redaktionelle Mei-
nungsäußerung dar. Die Re-
daktion behält sich Kürzun-
gen vor. Einsendungen soll-
ten eine Länge von 70 Zei-
tungszeilen (à 28 Anschlä-
ge) nicht überschreiten.

unserer Leser

Schrottreife Museumsschiffe verkaufen Es wird viel weggeworfen

Verkaufen Überdenken

Zum Thema: Bau des geplanten
Outlet-Centers auf dem Gelän-
de an der Virchowstraße/
Ebertstraße/Rheinstraße; hier:
Artikel „Outlet-Center: Im Sep-
tember soll es losgehen“ (WZ
vom 19. August)

Schade, schade, schade.
Nun soll das ehemalige C&A-
Gelände, welches sich zwi-
schenzeitlich und selbststän-
dig in all’ den Monaten zu
einer „Vorzeigegrünfläche“
entwickelt hat, doch noch
bebaut werden ?

Viele Mitbürger und Tou-
risten werden das mit mir be-
dauern.

Es fehlten doch letztend-
lich nur noch ein paar Sitzge-
legenheiten zu einem gemüt-
lichen Verweilen. Oder nicht?

Die derzeitige Staubbelas-
tung wäre bei noch etwas hö-
heren Wildwuchs dann auch
endlich vom Tisch.

Eberhard K.-R. Kühn
Moselstraße 6

26382 Wilhelmshaven

Schade

Zum Artikel „Diers beklagt ziel-
loses Nebeneinander“ (WZ vom
17. August)

Mit dem Vorschlag des
WTF-Geschäftsführers (die
Kulturverwaltung der Stadt
an die WTF anzudocken; d.
Red.) würde eine zweite Ka-
tastrophe herbeigeführt. Mi-
chael Diers hat bereits mit
der „Südstrandregulierung“
(Öffnung des Südstrandwe-
ges) eine Katastrophe herbei-
geführt. Das sollte eine „At-
traktivitätssteigerung“ sein.
Ergebnis: Die Strandkorb-
mieter werden mit erhöhten
Mieten bestraft, indem sie
sich von gaffenden Men-
schenmassen begutachten
lassen, die sich zudem sehr
laut verhalten!

Es kann doch nicht sein,
dass ein „Strandvogt“ hier

Maßnahmen ergreift, die von
der Mehrheit nicht toleriert
werden. Selbst ein Oberbür-
germeister hat keine Mög-
lichkeit gegen den besagten
WTF-Geschäftsführer?!

Uwe F. Hornauer
Am Wiesenhof 35

26389 Wilhelmshaven

Wäre zweite Katastrophe

60 Jahre nach der Schul-
entlassung trafen sich jetzt
die Ehemaligen der Klasse
10d der ehemaligen Frei-
herr-vom-Stein-Schule wie-
der. Mit dabei waren: Udo
Grahl, Manfred Heinisch,

Hans-Günter Janßen, Rolf
Norff, Klaus-Dieter Reil,
Wilfried Stahnke, Dietrich
Weigel, Hagen Weinmann,
Teja Heinrich und Birger
Eilts. Von der Deichbrücke
ging es zu einer Hafenrund-

fahrt mit der Hamburger
Barkasse „Grosse Frei-
heit“. Gemeinsam mit den
Eheleuten beziehungswei-
se Lebenspartnern wurden
die maritimen Sehenswür-
digkeiten im Binnenhafen

und im Marinearsenal an-
geschaut. Anschließend
wurde in der „Banter Rui-
ne“ noch lange über alte
Zeiten geklönt, so Birger
Eilts. Das nächste Treffen
ist 2020 geplant. FOTO: EILTS/P

WZ vom 25.08.2017


